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omantik-Hotel mit 
Restaurant und Biergarten
- Ideal für Hochzeiten und andere Festivitäten
- Hotelzimmer, Suiten und Ferienwohnungen
- Wellnessbereich mit Sauna, Dampfbad und Whirlpool
- Individuelle Angebote auf Anfrage

- Bayrisch regionale Küche
- Panoramastube, Zirbelstube
- Wintergarten (bis zu 120 Personen)
- Kinderspielplatz
- Schattige Brunnen-Terrasse

Auf Ihren Besuch freut sich
Familie Klaus Richter &
das ganze Sonnenhof Team
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Liebe Leserinnen und Leser,

wenn Sie diese Broschüre in den 
Händen halten, wollen Sie vielleicht den 
weiteren Lebensweg gemeinsam mit 
Ihrem Partner durch eine Eheschließung 
besiegeln! Und genau bei dieser ent-
scheidenden Veränderung wollen wir 
Ihnen mit unserer Hochzeitsbroschüre 
helfen, damit auch Ihr Hochzeitstag
zum „schönsten Tag im Leben“ wird.

Doch bis Ihr Hochzeitstag endlich da ist 
und Sie offiziell die Ringe tauschen kön-
nen, muss noch viel vorbereitet und
organisiert werden. Es stellen sich
Fragen, die gemeinsam beantwortet 
werden müssen: Wann, wo und wie soll 
geheiratet werden, was erwartet uns 
und wer soll an diesem Fest der Liebe 
teilhaben?

Diese Broschüre soll Ihnen bei der 
Vorbereitung und Organisation helfen 
und gibt Ihnen über die reinen Formali-
täten hinaus wertvolle Tipps und Infor-
mationen für den „schönsten Tag im 
Leben“. Selbstverständlich stehen Ihnen 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
unseres Standesamtes jederzeit gerne 
hilfreich zur Seite.

Für Ihren weiteren gemeinsamen 
Lebensweg wünscht Ihnen die Stadt 
Landsberg am Lech, aber auch ich per-
sönlich viel Glück und Gesundheit.
Ich hoffe, dass dieser kleine Leitfaden zu 
einem gelungenen Start in Ihre
gemeinsame Zukunft beitragen kann.

Ihr

Ingo Lehmann
Oberbürgermeister
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Branchenverzeichnis
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Liebe Leser! Hier finden sie eine wertvolle Einkaufshilfe, einen 
Querschnitt leistungsfähiger Betriebe aus Handel, Gewerbe und 
Industrie, alphabetisch geordnet. Alle diese Betriebe haben die 
kostenlose Verteilung Ihrer Broschüre ermöglicht.

Blumen  3

Brautmoden  11

Familienfeiern  2

Festsaal  U2, 2, 12,17

Fotoatelier  U4

Gartencenter  22

Gärtnerei  22

Hochzeitsagentur  12

Hochzeitsauto  23

Hochzeitskarten  3

Hochzeitsmode  10

Hochzeitsreisen  28

HOME & GARDEN  27

Hotel  U2, 2, 16

Kosmetik  24

Makler  26

Maßschneider  11

Meisterbetrieb  11

Nagelstudio  24

Partyservice  17

Reisebüro  28

Restaurant  U2, 2, 16

Schmuck  18, 19

Trauringe  18, 19

Uhren                              18, 19

Uhrenfachgeschäft       18

Versicherungen                     26

Wohnen, Garten, 

Gastlichkeit 27

U = Umschlagseite 
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Landsberg, Romantik am Lech

Am Anfang war in Landsberg der Fluss – der Lech. 
Am Karolinenwehr unweit des Hauptplatzes stürzt er 
über vier Stufen in die Tiefe. Er umarmt die historische 
Altstadt – inmitten der Stadt ein fast ungebändigter 
Wildfluss, von dessen Uferwegen aus Sie herrliche 
Ausblicke auf die Altstadt mit ihren Türmen, Dächern 
und Fassaden haben. Die Stadtkulisse baut sich am 
Lechsteilhang auf, Schlossberg, Leitenberg und 
Krachenberg sind die drei Hügel im Stadtwappen. 

Zu ihren Füßen der Lechpark Pössinger Au und der 
Englische Garten, die das Grün bis ins Herz der Stadt 
hineintragen. Was macht die besondere Atmosphäre 
Landsberg aus? Das Zusammenspiel von Natur und 
Kultur, von Fluss und gebauter Stadt, gewachsen In 
Jahrhunderten.

Wie in München verdankt Landsberg am Lech seine 
Gründung dem Streit um die Salzstraße. Heinrich der 
Löwe verlegte sie von Kaufering nach Landsberg, 
ließ im Bereich des Lechwehrs eine Brücke schlagen 
und erbaute zu ihrem Schutz auf dem Schlossberg 
die „Landespurch“. Der Hauptplatz vor dem Rathaus 
wurde zum wichtigen Handelsplatz. Die Salzstraße 
führt Sie von dort aus nach Osten durch den 
Schmalzturm, die steile „Alte Bergstraße“ hinauf zum 
gotischen Bayertor, einer der prächtigsten Toranlagen 
jener und unserer Zeit. Die Straße ist auch heute noch 
mit Leben erfüllt, die vielfältigen Geschäfte machen 
sie zu einem Anziehungspunkt in der Stadt. Vom 
Hauptplatz nach Westen führt die enge Salzgasse 
in das Schrannen- und Mühlenviertel, wo sich auch 
die Salzstadel befanden. Diese wurden renoviert, 
sind heute bewohnt oder beherbergen z.B. die neue 
Stadtbücherei. Den Privilegien des Salzhandels, 
durch die Wittelsbacher Herzöge über Jahrhunderte 
bestätigt, verdankt Landsberg seinen mittelalterlichen 
Reichtum, sein einzigartiges Stadtbild, die wertvollen 
kirchlichen Kunstwerke und architektonischen 
Schätze.

Auf Schritt und Tritt begegnet Ihnen in Landsberg 
die Geschichte der Großen, der Bürger und der 
kleinen Leute. Der weite Stadtmauerring aus dem 
15. Jahrhundert überwindet steile Lechhänge 
und grenzte die altbayerische Stadt vom 
Umland ab. Schmale hohe Bürgerhäuser, kleine 
Ackerbürgerhäuser, alte landwirtschaftliche Gehöfte 
und frühere Brauereien finden Sie an großartigen 
Plätzen und in engen Gassen. Jedes Haus erzählt seine 
Geschichte von Handwerkern, Händler, Künstlern, 
Gastwirten, Brauern; so auch die herzogliche 
Residenz, die heutige „Herzogstube“. Hoch hinaus 
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Ludwigstraße

Altstadt mit Lechwehr
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ragt der Giebel des Historische Rathauses mit der 
herrlichen Stuckfassade des Dominikus Zimmermann: 
das schönste Haus am Platz „zur ewigen Zierde“ der 
Stadt gebaut, so einst das Ratsprotokoll.
Dominikus Zimmermann, der Erbauer der Wieskirche, 
war Architekt und Bürgermeister in Landsberg. 
Sein ehemaliges Haus am Hauptplatz hat freien 
Blick auf die Rathausfassade. Die Johanniskirche im 
Vorderanger wirkt wie eine spielerische Vorstudie 
zur Wieskirche. Auf dem Weg dorthin finden Sie 
die gotische Mariä Himmelfahrtskirche – unsere 
„Kathedrale“! Im Inneren erwartet Sie frühbarocker 
Stuck, dazu ein Hochaltar, vergoldet und mit 
Schnitzwerke geziert, der seinesgleichen sucht. Auf 
dem Weg vom Hauptplatz in Richtung Lechwehr die 
Klosterkirche, ein stilles Kleinod der Ursulinen. Und 
auf dem „heiligen Berg“ Landsbergs die Jesuitenkirche 
„Heilig Kreuz“: ein Raum im goldenen Schnitt mit 
überwältigenden Fresken. In der Nähe von Pitzling 
noch einmal ein Werk Dominikus Zimmermanns: die 
Schlosskirche zur Maria von der Versöhnung – nicht 
oft gibt es so verschiedene, großartige Kirchen aus 
der Barockzeit in einer Stadt.

Ortsnamen in und um Landsberg wie Spötting, 
Erpfting erinnern an bajuwarische Siedlungen. 
Das Goldblattkreuz von Spötting ist einer der 
wichtigsten bajuwarischen Funde, zu sehen im Neuen 
Stadtmuseum. Machen Sie sich von dort aus auf den 
Weg nach Sandau. Dort finden Sie St. Benedikt, eine 
der ersten Kirchengründungen Bayerns. Sie ist seit 
der Renovierung Sakralraum und Museum zugleich. 
Die Baugeschichte erzählt von frühem Christentum in 
Bayern, den Ungarnkriegen und der Architektur jener 
Zeit. In Erpfting und Ellighofen sind Meilensteine
der Via Claudia zu entdecken. Die römische Straße
per Fahrrad zu erkunden, ist ein besonderes 
Erlebnis. Das frühere Jesuitengymnasium auf dem 
Berg beherbergt jetzt das Neue Stadtmuseum. 
Aus den Fernstern des prächtigen Hauses haben 
Sie einen wunderbaren Blick auf die Stadt und das 
Lechtal. Das Museum gibt Einblicke in die Stadt- 
und Siedlungsgeschichte, die Kultur von Stadt 
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und Region, sakrale und weltliche Kunst und zeigt 
wechselnde Ausstellungen moderner Kunst. Auf der 
anderen Seite des Lechs der Mutterturm: zusammen 
mit dem kleinen Museumsbau präsentiert er die 
Herkomersammlungen. Hubert Herkomer, berühmter 
Zeitgenosse Lenbachs, hat sich einen der schönsten 
Plätze am Lech für seinen Atelierturm ausgesucht. 

Bayertor
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Heiraten mit Köpfchen

Sind Verheiratete die besseren Menschen? Fast könn-
te man es glauben. Denn steuerlich stehen sie in 
der Regel besser da als Singles oder Paare, die ohne 
Trauschein zusammenleben. So will es der Artikel 6 
Absatz 1 des Grundgesetzes, der da lautet: „Ehe und 
Familie stehen unter dem besonderen Schutz der 
staatlichen Ordnung“.

Am interessantesten für Ehegatten ist zweifellos bei 
der Einkommensteuer die Möglichkeit der Zusam-
menveranlagung, denn bei ihr kommt der so genann-
te Splittingtarif voll zur Geltung. Das gemeinsame zu 
versteuernde Einkommen wird zunächst halbiert, für 
diesen Betrag anschließend die Steuer wie bisher aus 
der Grundtabelle abgelesen und dann verdoppelt. 
Bei unterschiedlich hohem Einkommen der Ehegatten 
– vor allem jedoch, wenn einer der Ehegatten über-
haupt keine Einkünfte hat – führt die Zusammenver-
anlagung zu einem erheblich niedrigeren Steuersatz 
und einer deutlichen Steuerersparnis.

Auch von der Verdopplung des Höchstbetrages für 
Vorsorgeaufwendungen können die Ehegatten in 
einem solchen Falle profitieren.

Heiraten mit Köpfchen

Die eben genannten Vorteile, die Sie durch die 
Heirat haben, gelten für das gesamte Kalenderjahr. 
Im Klartext heißt das: Heiraten Sie besser noch in 
den letzten Dezembertagen als Anfang Januar. 
Zugegeben, die Winterzeit kommt für eine Hochzeit 
nicht gerade gelegen und die meisten Eheschließun-
gen finden tatsächlich im Mai statt, aber Vorteile 
sind Vorteile, wie die Einkommensteuer-Rückzahlung 
zeigen wird. Auf jeden Fall sollten Sie gleich nach 
der Heirat den Wechsel der Lohnsteuerklasse bean-
tragen. Dazu gehen Sie mit Ihrer Lohnsteuerkarte 
zum Einwohnermeldeamt. Bei nur einem Verdiener 
erfolgt der Wechsel von der Steuerklasse I zur sehr 
wesentlich günstigeren Steuerklasse III. Sind beide 
Ehepartner Arbeitnehmer, gibt es wahlweise die 
Steuerklassenkombination IV/IV oder III/V. 

Fragen Sie in Ihrer Personalabteilung, was günstiger 
ist. Der Steuerklassenwechsel gilt übrigens nicht rück-
wirkend, sondern erst ab dem 1. des Folgemonats.

Doppelte Haushaltsführung

Dazu muss einer der Ehepartner auswärts arbeiten 
und aus diesem Grunde am Beschäftigungsort eine 
Zweitwohnung unterhalten. In solchen Fällen sind als 
Werbungskosten absetzbar:
•  Die notwendigen Kosten der Zweitwohnung 

(Miete, Betriebskosten) in nachgewiesener Höhe

•  Die Fahrtkosten für wöchentlich eine tatsächlich 
durchgeführte Familienheimfahrt (alternativ kön-
nen die Gebühren für ein 15-minütiges Fernge-
spräch zum günstigsten Tarif pauschal abgezogen 
werden).

•  Für drei Monate ist auch das Absetzen von Verpfle-
gungs-Mehraufwendungen in Höhe der Pauschal-
sätze bei mehrtägigen Dienstreisen zulässig.

Entscheidend ist immer, dass die doppelte Haushalts-
führung aus beruflichen Gründen gegeben ist. 
Heiraten also Berufstätige, die an verschiedenen 
Orten tätig sind und bleiben sie auch dabei, so kann 
derjenige die Haushaltsführung geltend machen, der 
die gemeinsame Familienwohnung in der Wohnung 
des Ehepartners einrichtet. Die gemeinsame Familien-
wohnung kann auch eine neue Wohnung sein, die 
dann für beide als Mittelpunkt ihres Lebens gilt.

Umzug

Die Kosten eines beruflich bedingten Umzugs können 
von der Steuer abgesetzt werden. Als beruflich be-
dingt gilt auch ein Umzug, bei dem Sie zwar nicht 
den Arbeitgeber wechseln, dafür aber eine erhebliche 
Verkürzung der Entfernung zwischen Wohnung und 
Arbeitsplatz eintritt (das gilt bei einer Zeitersparnis 
von mindestens einer Stunde bei einer täglichen Hin- 
und Rückfahrt als gegeben).
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Im allgemeinen Trubel der Hochzeitsvorbereitungen 
wird oft ein wichtiger Faktor vergessen und zwar 
der Ehevertrag oder eine entsprechende rechtliche 
Beratung.
Viele Ungereimtheiten oder unliebsame Überrasch-
ungen könnten somit vermieden werden. 
Nachstehend ein Überblick über die rechtlichen 
Möglichkeiten zur Regelung des Vermögens anlässlich 
einer Eheschließung.

Im bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) ist das Güterrecht 
in drei Formen dargestellt.

a) den gesetzlichen Güterstand der Zugewinnge-
meinschaft, b) die Gütertrennung, c) die Güterge-
meinschaft

Die Ehegatten leben im gesetzlichen Güterstand 
der Zugewinngemeinschaft, wenn sie nicht durch 
Ehevertrag Gütertrennung oder Gütergemeinschaft 
vereinbart haben.

Das wichtigste der Zugewinngemeinschaft liegt 
darin, das Vermögen der Frau und das Vermögen des 
Mannes nicht zu einem gemeinsamen Vermögen der 
Ehegatten verbunden wird.
Jeder Ehegatte bleibt also Eigentümer der Ver-
mögenswerte, die bei der Eheschließung bereits vor-
handen sind und die er gewissermaßen in die Ehe 
mitbringt. Auch Vermögen, das ein Ehegatte nach 
der Eheschließung erwirbt, gehört ihm allein, sofern 
nicht der Sonderfall des gemeinsamen Erwerbs vor-
liegt. Demzufolge kann auch jeder Ehegatte über 
die ihm gehörenden Vermögensstände grundsätzlich 
allein verfügen. Der Zustimmung seines Ehepartners 
bedarf er ausnahmsweise allerding dann, wenn er 
Rechtsgeschäfte (Verpflichtungen oder Verfügungen) 
über sein gesamtes Vermögen oder einzelne 
Gegenstände des ehelichen Haushalts vornehmen 
möchte. Für eigene Schulden haftet der andere 
Ehepartner nur in Ausnahmefällen.

Die Zugewinngemeinschaft wird einerseits durch 
den Tod eines Ehepartners beendet, anderer-
seits beispielsweise aber auch durch Scheidung, 
Aufhebung der Ehe oder vertragliche Vereinbarung 
eines anderen Güterstandes (Gütertrennung, 
Gütergemeinschaft).

Bei Beendigung der Zugewinngemeinschaft wird 
der in der Ehe erziehlte Zugewinn ausgeglichen. 
Zugewinn ist der Betrag, um den das Endvermögen 
eines Ehegatten das Anfangsvermögen über-
steigt. Wird die Zugewinngemeinschaft durch 
den Tod eines Ehegatten beendet, so wird der 
Zugewinnausgleich dadurch herbeigeführt, dass sich 
der gesetzliche Erbteil des überlebenden Ehegatten 
um ein Viertel der Erbschaft erhöht. Endet die 
Zugewinngemeinschaft auf andere Weise, etwa 
durch Scheidung, so wird der Zugewinn dadurch 
ausgeglichen, dass dem Ehegatten, der keinen oder 
nur einen geringeren Zugewinn erziehlt hat, eine 
schuldrechtliche Ausgleisforderung in Höhe der Hälfte 
des Überschusses des anderen Ehegatten zusteht. 

Nicht ausgleispflichtig ist dabei das Vermögen, dass 
ein Ehepartner während der Ehe durch Schenkung 
oder Erbschaft erhalten halt.

Die Gütertrennung ist ein Güterstand, bei dem 
keine güterrechtlichen Bindungen der Ehegatten 
bestehen. Erforderlich ist ein von einem Notar 
zu beurkundender Ehevertrag. Das Vermögen 
beider Ehegatten bleibt rechtlich getrennt. Jeder 
Ehegatte verwaltet sein Vermögen selbst und unter-
liegt keinen Beschränkungen. Anders als bei der 
Zugewinngemeinschaft kann jeder Ehegatte daher 
auch ohne Zustimmung des anderen Ehegatten 
Rechtsgeschäfte über sein gesamtes Vermögen oder 
ihm gehörende Hausratsgegenstände tätigen. Ein 
Zugewinnausgleich entfällt. Lediglich der gesetzliche 
Anspruch auf Unterhalt bleibt bestehen, sofern dieser 
im Ehevertrag nicht rechtswirksam ausgeschlossen ist.

Eheliches Güterrecht
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Eheliches Güterrecht
Die Gütergemeinschaft, die ebenfalls einen von 
einem Notar zu beurkundenden Ehevertrag erfor-
dert, zeichnet sich dadurch aus, dass das Vermögen 
des Mannes und das Vermögen der Frau mit 
Abschluss des Ehevertrages gemeinschaftliches 
Vermögen (Gesamtgut) beider Ehegatten werden.

Zum Gesamtgut gehört auch, was der Ehemann 
oder die Ehefrau währen der Gütergemeinschaft 
erwirbt. Vom Gesamtgut ausgenommen sind das 
Sondergut und das Vorbehaltsgut eines jeden 
Ehegatten. Sondergut sind die Gegenstände, die 
durch Rechtsgeschäfte nicht übertragen werden 
können, wie etwa unpfändbare Unterhaltsansprüche. 
Vorbehaltsgut sind die Gegenstände, die im Ehe-
vertrag oder bei einer Zuwendung ausdrücklich vom 
Gesamtgut ausgenommen wurden. Sondergut und 
Vorbehaltsgut werden von jedem Ehegatten selbstän-
dig verwaltet.
Wenn die Verwaltung des Gesamtgutes obliegen soll, 
können die Ehegatten im Ehevertrag bestimmen.

Wir insoweit keine Regelung getroffen, so verwalten 
die Ehegatten das Gesamtgut gemeinschaftlich. Wird 
die Gütergemeinschaft beendet, muss, sofern im 
Ehevertrag anders vereinbart, das Gesamtgut unter 
den Partnern aufgeteilt werden. Bei der Wahl des 
Güterstandes der Gütergemeinschaft sollte beach-
tet werden, dass es sowohl bei der Verwaltung als 
auch bei einer späteren Auseinandersetzung des 
Gesamtgutes große Komplikationen entstehen kön-
nen.

Außerdem besteht bei der Gütergemeinschaft das 
hohe Risiko der Schuldenhaftung.
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Namensführung in der Ehe
Ehename, Doppelname, getrennte Namensführung
Die Qual der Wahl

Ein kurzer Auszug aus dem Familiennamensrecht soll 
bei Ihrer Entscheidung behilflich sein. 
Zum Ehenamen können die Ehegatten durch 
Erklärung gegenüber dem Standesbeamten den 
Geburtsnamen oder den zur Zeit der Erklärung über 
die Bestimmung des Ehenamens geführten Namen 
der Frau oder des Mannes bestimmen. Die Erklärung 
soll bei der Eheschließung erfolgen.
Diese einmal getroffene Namenswahl ist gut zu über-
legen, da sie unwiderruflich ist.
Kinder aus der Ehe erhalten den Ehenamen der 
Eltern. Ein Ehegatte, dessen Name nicht Ehename 
wird, kann durch Erklärung gegenüber dem Standes-
beamten den Ehenamen, seinen Geburtsnamen 
oder den zur Zeit der Bestimmung des Ehenamens 
geführten Familiennamen hinzufügen (voranstellen 
oder anfügen) und damit für seine Person einen 
Doppelnamen führen.

Dies gilt nicht, wenn der Ehename aus mehreren 
Namen besteht. Besteht der Name eines Ehegatten 
aus mehreren Namen, so kann nur einer dieser 
Namen hinzugefügt werden.
Ein späterer Widerruf der Anfügung oder Voranstel-
lung ist möglich, eine erneute Hinzufügung aber aus-
geschlossen.
Treffen die Ehegatten keine gemeinsame Bestim-
mung, behalten beide den bisherigen Familiennamen 
(also getrennte Namensführung). 
Wird das erste Kind geboren, muss bei getrennter 
Namensführung der Eltern bestimmt werden, ob das 
Kind den Namen des Vaters oder der Mutter erhalten 
soll.
Diese Erklärung gilt auch für alle weiteren gemeinsa-
men Kinder. 
Im Einzelfall steht Ihnen selbstverständlich Ihr 
Standesamt – Telefon 128/228, 128/266 oder 128/231  
jederzeit für weitere Fragen oder eine persönliche 
Beratung zur Verfügung. 

Vornamenstatistik 2005

Unsere Vornamen werden nicht mit uns geboren, 
man gibt sie uns. Die Eltern denken sich was dabei; 
man möchte uns etwas auf unseren Weg mitgeben. 
Man sollte Acht geben mit den Vornamen wenn man 
sie gibt und wie man sie trägt.

Bedenken sollte man aber unbedingt, dass Ihr Kind 
auch als Erwachsener mit dem von Ihnen gewählten 
Vornamen zurechtkommen muss.

Ihr Standesamt ist Ihnen gerne behilflich bei der 
Auswahl der Vornamen, bevor der entsprechende 
Vorname in der Geburtsbeurkundung amtlich wird.

Nachstehend die beliebtesten Vornamen im Bereich 
des Standesamtes Landsberg am Lech im Jahre 2005

 Mädchen Buben

 1.  Marie 1.  Lukas
 2.  Maria 2.  Sebastian
 3.  Sophie 3.  Alexander
 4.  Anna 4.  Florian
 5.  Lena  5.  Johannes
 6.  Lea  6.  Felix
 7.  Leonie 7.  Maximilian
 8.  Sarah 8.  Jonas
 9.  Sophia 9.  Julian
 10.  Annika         10.  Michael
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Anzahl der Kinder mit
einem Vornamen     367      zwei Vornamen             308
drei Vornamen          29      mehr als drei Vornamen    1
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Die kirchliche Eheschließung

Zur Hoch-Zeit in Ihrer Liebesgeschichte ent-
scheiden sich viele Paare für eine kirchliche 
Trauung. Sie spüren, dass sie es allein, nur 
auf sich und die eigenen Kräfte gestellt, wohl 
kaum schaffen werden. Gott kommt hier den 
Menschen entgegen, die den Wunsch verspü-
ren, er möge sie mit seinem Segen begleiten 
und Ihrer Ehe Schutz bieten.

In der kirchlichen Trauung findet diser Wunsch 
der Paare Ausdruck in dem Versprechen, einan-
der die Treue zu halten „in guten und in bösen 
Tagen“. 
Dieses Versprechen - vor Gott und den ande-
ren - ist entscheidender, ist verbindlicher, 
bindet fester. Deswegen hat eine kirchliche 
Eheschließung für viele Brautpaare einen höhe-
ren Stellenwert als die standesamtliche. In der 
Kirche können sie Hochzeit feiern - das Fest der 
Feste. Festlichkeit und Festigkeit sind nicht nur 
vom Wortklang her miteinander verwandt, sie 
stehen auch in Wechselbeziehung zueinander. 
Wo zwei Menschen sich endgültig aneinander 
festmachen, da wollen sie dieses Ereignis auch 
festlich begehen.

Gottes Segen für die Ehe

Das deutsche Wort „segnen“ leitet sich vom 
lateinischen Wort „benedicere“ ab. Wörtlich 
bedeutet es „gut sprechen“. Segen Gottes 
meint: Gott sagt sich dem Menschen gut zu. 
Er will ihm wohlwollend und gutmeinend zur 
Seite stehen. Brautpaare, die den Segen Gottes 
für ihre Ehe erbitten, dürfen in der guten 
Gewissheit leben, dass Gott mit Ihnen ist und 
ihren gemeinsamen Lebensweg wohlwollend 
begleitet.
Die kirchliche Trauung versteht sich nicht als 
einmaliges Geschehen, sie hat die gesam-
te Geschichte der Ehe im Blick. Hier zeigt 
sich auch das kirchliche Verständnis eines 

Sakramentes. Sakramente stehen zwar an ganz bestimmten 
Knotenpunkten unseres Lebens, aber sie wollen über diesen 
Zeitpunkt hinweg das ganze Leben mitprägen und mittragen, 
also zeitlebens wirksam sein.
Was sich das Brautpaar an Liebe und Treue „vor Gottes 
Angesicht“ verspricht, das will in der Ehe gelebt und immer 
wieder verwirklicht werden:
in Glück und Leid, in Streit und Versöhnung, in Hoffnung und 
Enttäuschung, in Höhe und Tiefen.

Zum Vorgespräch Ihrer kirchlichen Hochzeit setzen
Sie sich bitte mit dem zuständigen Pfarramt in Verbindung.
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Sich einmal wie eine Königin fühlen, von allen Seiten bewundert, im Mittelpunkt stehen – der Traum einer jeden Braut.  

Wesentlicher Bestandteil in diesem Traum ist natürlich das Brautkleid und der damit verbundene Erwerb. Den richtigen Zeitpunkt für das Aussuchen 
des Kleides gibt es nicht – tun Sie es einfach dann, wenn Sie sich in der richtigen Stimmung dafür fühlen. Eine Alternative zum An- und Ausziehen von 

unendlich vielen Brautkleidern von der Stange gibt es allerdings: Das maßgeschneiderte Couture-Brautkleid. 

Hier muß „Ihr“ Kleid nicht erst in ihrer Größe bestellt oder reserviert werden. Bei einem maßgeschneiderten Brautkleid wird Ihnen, in fachkundiger 
Beratung, Ihr Brautkleid auf den Leib geschneidert. Dabei legt eine Schneidermeisterin großen Wert darauf, dass Ihr Brautkleid genau zu Ihnen passt. 

Idealerweise suchen Sie ca. drei Monate vor dem Hochzeitstermin eine Maßschneiderei für Brautkleider auf, denn so bleibt ausreichend Zeit für Ihren 
„Traum in Weiß“. In Ausnahmefällen kann sicherlich auch kurzfristig auf Ihre Wünsche eingegangen werden. Eine Maßschneiderei weiß Ihre Wünsche 
konkret umzusetzen und wird mit Ihnen gemeinsam in Vorgesprächen ein Kleid „erarbeiten“ und dieses, zur besseren Vorstellung, als Skizze zu Papier 

bringen. Außerdem werden Ihnen nun Stoffvorschläge unterbreitet, die den Charakter Ihres Traumkleides noch unterstreichen. Für all Ihre Fragen 
steht Ihnen immer eine ausgebildete Modedesignerin mit Empfehlungen, Anregungen und jahrelanger Erfahrung zur Seite.

Entscheiden Sie sich als Braut für den Entwurf, dann wird Maß genommen. Aus diesen Maßen fertigt die Meisterin den individuellen Grundschnitt für 
Ihr Kleid und fertigt ein vorläufiges Musterkleid. Bei der Anprobe sind noch alle Änderungen möglich. Proportions-, Längen- und Weitenverhältnisse 

können erkannt und, falls nötig, verbessert werden. Sind alle Wünsche berücksichtigt, wird Ihr Brautkleid nach größten Qualitätsansprüchen 
fertiggestellt. Mit einem Couture-Kleid gehen Sie keinen Kompromiss ein, sondern fühlen sich rundum gut beraten und aufgehoben. Jetzt kann Ihr 

großer Tag kommen. 

Auf Wunsch können in der Maßschneiderei auch passende Accessoires wie Taschen, Stolen, Jäckchen, Ringkissen oder die passende Fliege oder 
Krawatte für den Bräutigam genäht werden. Ein ganz besonderer Service ist das Beziehen der Brautschuhe in passendem Stoff. 

Machen Sie ein kleines Geheimnis daraus, wie sie als Braut aussehen werden und genießen Sie am Hochzeitstag Ihren Auftritt in Ihrem 
maßgeschneiderten Couture-Brautkleid. Die Gäste und Ihr Bräutigam werden von Ihrem Anblick verzaubert sein. Aber so haben Sie ihn sich doch 

vorgestellt, Ihren schönsten Tag im Leben... 

Übrigens, ein Couture-Brautkleid hält dem Preis- und Leistungsverhältnis zu Konfektionsware durchaus stand.

Ein Traum von einem Kleid

mailto:ruth.hecking@t-online.de
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Kirchen und religiöse Gemeinschaften

Katholisch

Stadtpfarramt Mariä Himmelfahrt
Telefon  5 94 94
Stadtpfarramt St. Ulrich und Katharina
Telefon  43 00

Evangelisch

Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde
Telefon  44 37

Standesamt Landsberg am Lech

Adresse:

Katharinenstraße 1
Zimmer 004. 005 und 006
86899 Landsberg am Lech

Öffnungszeiten:

Montag bis Freitag 08.00 – 12.00 Uhr
Montag u. Dienstag 14.00 – 16.00 Uhr
Donnerstag  14.00 – 17.30 Uhr

Telefon:
0 81 91/128-228 oder 128-266
oder 128-231

Telefax:
0 81 91/128-144 oder 128-170

E-Mail-Adresse:
standesamt@landsberg.de

Wir sind für Sie da!
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Die Hochzeit     – Grüne Hochzeit

Der   1.   Hochzeitstag     – Baumwollene oder 

         Papierene Hochzeit 

Der   5.   Hochzeitstag     – Hölzerne Hochzeit oder

         Ochsen-Hochzeit (ohne Kinder) 

Der   6.   Hochzeitstag     – Zinn-Hochzeit 

Der   7.   Hochzeitstag     – Kupferne Hochzeit 

Der   8.   Hochzeitstag     – Töpferne oder

         Blecherne Hochzeit 

Der 10.   Hochzeitstag     – Rosenhochzeit 

Der 12.   Hochzeitstag     – Nickelhochzeit

Der 12,5 Hochzeitstag     – Petersilienhochzeit 

Der 15.   Hochzeitstag     – Gläserne oder 

         Veilchenhochzeit 

Der 20.   Hochzeitstag     – Porzellan oder 

         Dornenhochzeit

Der 25.   Hochzeitstag     – Silberhochzeit 

Der 30.   Hochzeitstag        Perlenhochzeit 

Der 35.   Hochzeitstag     – Leinwand-Hochzeit 

Der 37,5 Hochzeitstag     – Aluminium-Hochzeit 

Der 40.   Hochzeitstag     – Rubin-Hochzeit 

Der 50.   Hochzeitstag     – Goldene Hochzeit 

Der 60.   Hochzeitstag     – Diamantene Hochzeit 

Der 65.   Hochzeitstag     – Eiserne Hochzeit 

Der 67.   Hochzeitstag     – Steinerne Hochzeit 

Der 70.   Hochzeitstag     – Gnadenhochzeit 

Der 75.   Hochzeitstag     – Kronjuwelenhochzeit

Die Hochzeitstage und ihre Namen
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Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

Eines ist sicher: Sie können gar nicht früh genug mit 
den Vorbereitungen beginnen. Dass es zu guter Letzt 
aber dennoch hektisch wird, lässt sich kaum vermei-
den. Aber so ein bisschen Spannung sollte schon sein 
und gehört ganz einfach mit dazu.
In der folgenden Checkliste finden Sie noch einmal 
die Dinge, die von Ihnen rechtzeitig erledigt werden 
sollten.

Ein Jahr bis sechs Monate vorher ...
❤ Den Hochzeitstermin mit den Familien absprechen.
❤  Den Rahmen der Feier besprechen: Größe, Stil und 

der Ort der Festlichkeit.
❤  Vorläufigen Entwurf der Gästeliste zusammen- 

stellen.
❤ Kostenplan festlegen.
❤  Musik buchen oder eventuell einen Diskjockey aus-

wählen.

Drei Monate vorher ...
❤ Spätestens jetzt beim Standesamt anmelden.
❤  Die Kirche aussuchen und mit einem Geistlichen 

sprechen, gleichzeitig den Termin für die Trauung 
vereinbaren.

❤  Den Hochzeitsurlaub beantragen.
❤  Das Brautkleid, den Hochzeitsanzug und die Acces-

soires auswählen und bestellen. Daran denken, 
dass möglicherweise noch Änderungen vorgenom-
men werden müssen.

❤  Zum „Darüber“ gehört auch ein „Darunter“ – des-
halb vergessen Sie auf keinen Fall die passenden 
Dessous zum Brautkleid.

❤  Die Angebote für das Festmenü von den Hotels, 
Restaurants oder auch vom Partyservice ein-
holen, falls Sie zu Hause oder in Räumen ohne 
Gastronomie feiern wollen.

❤  Das Hochzeitsfahrzeug auswählen.
❤ Einen Fotografen buchen.
❤  Überlegungen zur Hochzeitsreise anstellen. 

Wenn nötig, Impfungen vornehmen lassen. Die 
Gültigkeitsdauer der Reisepässe überprüfen.

❤  Einen (Sonder)Urlaub beim Arbeitgeber bean- 
tragen.

❤  Einen Kostenplan aufstellen und in der engeren 
Familie besprechen.

10 Wochen vorher ...
❤  Den Geistlichen aufsuchen, um mit ihm den Ablauf 

in der Kirche und die Musikwünsche zu bespre-
chen!

❤  Die Brautjungfern und Blumenkinder auswählen 
und einladen.

❤  Die endgültige Gästeliste zusammenstellen, Ein-
ladungskarten drucken lassen (vorsichtshalber ein 
paar in Reserve).

❤  Einen Termin für die Zu- oder Absage setzen, die 
Antworten später auf der Liste festhalten. Wenn 
nötig, bei wichtigen Personen noch einmal nach-
haken.

❤  Die Namens- und Adressenliste zusammenstellen 
für eine Vermählungsanzeige (keine Einladung!).

❤  Einladungskarten, Vermählungsanzeigen sowie 
Menü-, Tisch- und Danksagungskarten sollten in 
einem „Arbeitsgang“ gedruckt werden. Achten Sie 
auf ein einheitliches Gesamtbild.

❤ Die Feier im Hotel oder Restaurant bestellen.
❤  Die Menüvorschläge, die Speisenfolge, die Geträn-

ke, den Raumschmuck besprechen und abstimmen.
❤  Die Trauringe auswählen und gravieren lassen. Falls 

Sie schon Verlobungsringe haben, überprüfen Sie, 
ob sie auch  auf den meist stärkeren Ringfinger 
der rechten Hand passen.

8 Wochen vorher ...
❤ Die Einladungen versenden.
❤  Mit der „engeren“ Familie – Brautvater, Brautmut-

ter, Mutter und Vater des Bräutigams – über die 
Kleidung zur Hochzeitsfeier sprechen.

❤  Eine Wunschliste für Hochzeitsgeschenke zusam-
menstellen.

    In Einrichtungshäusern und Haushaltsgeschäften
   gibt es in der Regel Geschenklisten.
❤  Für die auswärtigen Gäste Übernachtungsmöglich-

keiten organisieren.
❤   Den Gästen Anschriften und Telefonnummern 

mitteilen.
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❤  Aus dem Verwandten- oder Freundeskreis jeman-
den um Übernahme des Amtes als „oberster 
Zeremonienmeister“ bitten! Geeignet ist, wer 
möglichst viele Gäste kennt, Erfahrung mit Feiern 
aller Art hat, spontan und flexibel reagieren kann.

❤  Sollte die Feier zu Hause stattfinden, ist es jetzt 
Zeit, für Hilfskräfte aller Art zu sorgen.

6 Wochen vorher ...
❤  Falls ein „offizieller Polterabend“ geplant ist, dafür 

Einladungen verschicken oder telefonisch einladen. 
Unbedingt an die Musik oder Unterhaltung den-
ken.

❤  Alle Buchungen und Terminabsprachen noch ein-
mal checken und bestätigen lassen. 

❤  Die Gästeliste ein letztes Mal prüfen, notfalls noch 
einmal erinnern oder nachfragen. Der Lokalität die 
endgültige Personenzahl bekannt geben.

❤  Für die geladenen Gäste Fahrgelegenheiten zur 
Kirche und eventuell zum Standesamt organisieren 
oder für ausreichend Parkplätze/Parkmöglichkei-
ten sorgen.

4 Wochen vorher ...
❤  Den Brautstrauß für das Standesamt und kirchliche 

Trauung bestellen (der Bräutigam).
❤  Den Blumenschmuck für die Kirche, die 

Tischblumen, die Blumen für die Blumenkinder und 
das Hochzeitsfahrzeug auswählen.

3 Wochen vorher ...
❤  Das Brautkleid und den Hochzeitsanzug anpro- 

bieren, die Hochzeitsschuhe einlaufen.
❤  Die Braut spricht mit dem Friseur über ihre Frisur. 

Vorschläge unterbreiten lassen. Gut wäre es, wenn 
der Friseur das Brautkleid sehen könnte.  
Einen Termin vereinbaren. Wenn der Friseur den 
Schleier aufstecken soll, ihn für den Hochzeitstag 
nach Hause bestellen.

❤  Das Gästebuch kaufen, damit sich darin am Hoch-
zeitstag jeder eintragen kann und eine schöne 
Erinnerung bleibt.

2 Wochen vorher ...
❤ Die Hochzeitstorte und den Kuchen bestellen.
❤  Die Tischordnung nach endgültiger Gästeliste fest-

legen, die Tischkarten mit den Namen beschriften.
❤  Einen genauen Plan über die Aufteilung der Mit-

fahrgelegenheiten zur Kirche und zum Standesamt 
aufstellen.

❤  Bei einer Hochzeitsfeier zu Hause mit dem Kochen 
und Backen beginnen, alles einfrieren.

1 Woche vorher ...
❤ Die Trauringe abholen.
❤ Zum Friseur gehen – nicht erst in letzter Minute.
❤ Die Kosmetikbehandlungen vorsehen.
❤  Hochzeitsanzeige in die Zeitung setzten, sich in der 

Anzeigenabteilung einen Vorschlag unterbreiten 
lassen.

❤  Die „Generalproben“ durchführen – mit den Blu-
menkindern, mit der Musik, mit dem Zeremonien-
meister.

❤  Eine Liste vorbereiten, in der die Geschenke und 
die Schenkenden vermerkt werden.

Einen Tag vor der Hochzeit ...
❤  Die Handtasche für die Braut packen (Ersatz-

strumpfhose und Taschentücher).
❤ Die Ringe bereitlegen
❤  Das Kleingeld für die Blumen- und Geschenkboten 

besorgen.
❤  Die Koffer für die Hochzeitsreise und das Hand-

gepäck packen (Reisedokumente).

Nach der Hochzeit ...

❤  Die Fotoabzüge begutachten. Alle Fotos, auf 
denen Gäste nicht gut getroffen sind, sofort aus-
sortieren.

❤  Die Danksagungskarten verschicken. Für die 
Geschenke mit einem persönlichen Brief danken, 
eventuell Fotos beilegen.

Rechtzeitige Planung ist die halbe Feier

15



Lassen Sie andere die Arbeit machen

Wer hat schon zu Hause die Räumlichkeiten, um eine 
große Tafel auszurichten? Ganz zu schweigen von 
den dienstbaren Geistern, die man dazu benötigen 
würde.

Jeder Gastwirt oder Hotelier wird sich dagegen 
freuen, wenn Sie ihn mit dem Ausrichten der 
Hochzeitsfeier betrauen. Dabei sollte er sich nicht nur 
um das leibliche Wohl Ihrer Gäste kümmern, sondern 
wenn möglich auch um den Blumenschmuck, die 
Menü-, Tischkarten und anderes mehr.

Natürlich kostet das extra, aber wenn alles in einer 
Hand ist, werden Sie in letzter Konsequenz wesent-
lich entlastet.

Natürlich sollten Sie nicht die „Katze im Sack“ kau-
fen. Vielleicht kennen Sie eine Lokalität, die Sie öfter 
besuchen, oder waren selbst einmal Gast bei einer 
gelungenen Feier.

Wichtig sind vor allem zwei Dinge:

Erstens müssen Sie sich rechtzeitig – zwei bis drei 
Monate vorher – um den Termin bemühen und zwei-
tens sollten Sie ganz klare Abmachungen treffen.

16
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Die Ringe – Symbol der Zusammengehörigkeit und Liebe

Jede Liebe ist einzigartig und jede 
Verbindung zweier Menschen lässt Neues 
entstehen. Soll dies besiegelt werden, 
geschieht es mit einem Symbol, das seit 
Hunderten von Jahren seine Gültigkeit hat: 
dem Ring.
Es gibt Ringe mit den wertvollsten Steinen. 
Ringe, die ein kleines Vermögen kosten. 
Und doch hat der schlichte Ehering eine tie-
fere Bedeutung als alle anderen. Schon seit 
ältester Zeit durch seine Form – den Kreis – 
ein magisches und mystisches Zeichen, gilt 
er bis heute für Verliebte und Verheiratete 
als Pfand der Liebe und Treue.

Die Dauer und Beständigkeit des 
gemeinsamen Lebens soll auch durch 
die Verwendung von hochwertigen 
Materialien zum Ausdruck kommen.

Was gerade Mode ist, sieht man am besten 
in den Schaufenstern und Auslagen der 
Juweliere. Die Modellvielfalt reicht von 
klassisch bis avantgardistisch oder verspielt.
Die Wahl des „rechten“ Ringes ist nicht ein-
fach, gibt es doch Ringe aus Gelb-, Weiß-, 
Rotgold oder auch aus dem besonders D

ie 
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wertvollen und teuren Platin. Durch die Kombination von innova-
tiver Technik und traditioneller Goldschmiedearbeit werden die 
Ringe zu Schmuckstücken von vollendeter Schönheit.

18
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Ö F F N U N G S Z E I T E N :
Mo. - Fr. 9:00 - 13:00 Uhr

und 14:00 - 18:00 Uhr

Sa. 9:00 - 14:00 Uhr
durchgehend geöffnet!

Sie finden uns auch in FÜRSTENFELDBRUCK, AUGSBURG, BAD WÖRISHOFEN und MÜNCHEN

Vorderer Anger 283  ·  Landsberg / Lech

Besuchen
Sie unser 

Trauringstudio!

19
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Die schönsten Momente für immer bewahren

Irgendwann werden Ihre Kinder Sie einmal fragen: 
„Mami, Papi, zeigt uns doch mal, wie ihr geheiratet 
habt“. Welche Enttäuschung, wenn Sie dann ein paar 
Fotos hervorkramen, die Tante Gisela oder Onkel 
Rainer gemacht haben. Fotos, von denen sich - erst 
als es zu spät war - herausstellte, dass sie teils un-
scharf und teils verwackelt waren.

Da kann es dann schon passieren, dass die schöns-
ten Augenblicke der Eheschließungszeremonie und 
der anschließenden Hochzeitsfeier bildlich gesehen 
schlichtweg verloren sind.

Pech gehabt, denn die Hochzeit lässt sich weder 
nachstellen noch wiederholen. Nur der Ärger, dass 
man keine schönen, vorzeigbaren Fotos hat, der 
bleibt.

Auch wenn der eine oder andere Hochzeitsgast groß-
zügig anbietet „Ich mache Fotos, darum braucht ihr 
euch nicht zu kümmern“ - empfehlenswert ist es im-
mer, für den schönsten Tag im Leben einen professio-
nellen Fotografen zu engagieren.

Erinnerungen
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Romantik pur

Man traut sich wieder und das richtig: mit Ringen 
und Herzklopfen, Freudentränen und Jubelrufen, mit 
Kutsche und Zylinder, mit Schleifen und Schleiern.

Hochzeit machen hat Konjunktur und bei den neuen 
Ja-Sagern stehen Tradition und Romantik wieder 
hoch im Kurs.

Polterabend, Brautentführung, Strumpfbandwerfen 
und blümchenstreuende Kinder erleben eine Renais-
sance – viele Bräute wünschen sich ein Fest wie das 
ihrer Großeltern, am liebsten noch schöner, größer 
und pompöser – romantisch und perfekt.

Das kostet – vor allem Zeit, denn rauschende Ball-
nacht oder Bauernhochzeit, Champagnergelage oder 
Festessen wollen schließlich organisiert sein – von den 
anschließenden Flitterwochen ganz zu schweigen.

Paare, die weder Zeit noch Lust haben, ihre Traum-
hochzeit von eigener Hand zu planen, sind bei Hoch-
zeitsorganisatoren gut aufgehoben. Diese passen 
nicht nur auf, dass alles wie am Schnürchen läuft, sie 
lösen auch kapriziöse Wünsche wie das Ja-Wort im 
Heißluftballon, mit dem Fallschirm in der Luft oder 
– wenigstens nickend – unter Wasser.

Natürlich versuchen viele Brautpaare „das schönste“ 
aller Standesämter für die Trauung zu finden und das 
„schönste“ aller Gotteshäuser für die kirchliche Zere-
monie.

Bei begehrten Kirchen sind Wartezeiten weiterhin die 
Regel, speziell im Mai, dem noch immer beliebtesten 
Monat für das Hochzeitsfest.

Die Standesämter gehen inzwischen mit der Zeit und 
kommen den Brautpaaren häufig auch räumlich ent-
gegen, es muss nicht mehr zwingend auf dem Stan-
desamt getraut werden.

Überhaupt hat sich per Gesetz einiges geändert: Das 
bisher gültige Ehegesetz wurde im Juli 1998 durch ein 
neues Eheschließungsrecht ersetzt. Das öffentliche 
Aufgebot entfällt, das Kranzgeld wurde abgeschafft, 
die Wartezeiten für den Bund des Lebens verkürzen 
sich drastisch.

Auch Trauzeugen sind nicht mehr notwendig, kön-
nen aber auf Wunsch gern mitgebracht werden. Wer 
allerdings kirchlich heiraten will, muss auch weiterhin 
ein Aufgebot bestellen.
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Blütenträume

Rosen, Tulpen, Nelken – Blumen spielen von Anfang 
an in der Liebe eine ganz besondere Rolle. Ob es das 
erste Rendezvous ist, ein Strauß zur Versöhnung oder 
einfach mal so ein nettes Mitbringsel um den Alltag 
zu versüßen – man(n) sagt es gern mit Blumen. Erst 
recht am Tag der Hochzeit – Blumen, wohin das 
Auge schaut. Wichtigstes Hochzeitsassesoire neben 
dem Brautkleid ist mit Sicherheit der Brautstrauß. 
Neben dem großen Brautstrauß und einem klei-
neren Strauß zum traditionellen Brautstraußwurf 
sollten Auto- oder Kutschenschmuck, Anstecksträuße 
für die Trauzeugen und den Bräutigam, die 
Kirchendekoration und nicht zuletzt die Dekoration 
der Hochzeitstafel nicht vergessen werden.

Wer es ganz traditionell haben möchte schmückt 
auch die Gräber der engsten Verwandten anlässlich 
des Freudentages. Damit am schönsten Tag in Ihrem 
Leben auch kein Blümchen vergessen wird, lassen Sie 
sich am  besten im Floristikfachgeschäft von einer 
guten Floristin oder einem guten Floristen beraten.

Ob Brautstrauß, Blumengruß oder Tischschmuck, am 
Hochzeitstag spielen Blumengebinde wie Eingangs 
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erwähnt eine besondere Rolle. Wer die Sprache der 
Blumen nicht kennt, ist bei der Auswahl der flora-
len Schönheiten leicht unsicher und sollte sich im 
Fachgeschäft beraten lassen. Schließlich möchte wohl 
niemand dem Brautpaar mit einem Strauß gelber 
Rosen, und sei er noch so schön, seine Eifersucht sig-
nalisieren!

Blühende Botschaften

Mit dem Beginn des letzten Jahrhunderts ging das 
Wissen um die Blumensprache fast verloren. Dass rote 
Rosen die Liebe symbolisieren, weiß auch heute noch 
jeder. Aber welche Botschaften sich in der bunten 
Blumenspracht eines herrlichen Straußes verbergen 
können, ist weithin unbekannt. Aber keine Sorge, 
der Brautstrauß muss nicht immer aus roten Rosen 
bestehen, um das schönste Gefühl der Welt zum 
Ausdruck zu bringen. Auch die Myrte und die rote 
Chrysantheme stehen für die Liebe. Und die Nelke 
spricht sogar von reiner Liebe, jedenfalls solange sie 
nicht gestreift ist. Dann nämlich wird es kritisch, weil 
gestreifte Nelken Zurückweisung und Herzenskummer 
bedeuten. 
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Blütenträume
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Blüten-Gespräche 

Wenn er ihr mit dem Brautstrauß nicht nur seine 
Liebe, sondern auch seine Bewunderung in den Arm 
legen will, sollten Narzissen in den Strauß oder viel-
leicht Ananasblüten, die ihr dann sagen: "Du bist ein-
fach vollkommen!". Mit zartgrünen Efeuranken kann 
er dann noch seine Treue beteuern. Wenn sie Ihm 
dann mit einer Aster antwortet, ist das ein Grund zur 
Freude. Die Aster steht nämlich für den Gleichklang 
der Gefühle!

Erkundigen Sie sich vor der Buchung danach, was genau im Preis enthalten 
ist. 
So kann z.B. die Entfernung zum Standesamt Auswirkungen auf den 
Stundenpreis haben. Tagespauschalen sind oftmals individuell verhandelbar.
Die meisten Firmen sorgen für das Schmücken des Fahrzeugs; sprechen Sie
besondere Dekorationswünsche also rechtzeitig mit der Autovermietung ab.

Damit am Hochzeitstag nichts schief geht, sollten Sie vorab den gesamten 
Ablauf der Zeremonie genau mit dem Autoverleih besprechen. Eine große 
Hilfe für alle Beteiligten ist auch ein schriftlich fixierter Zeitplan. Beachten 
Sie bei einer Aufstellung, dass das Fahrzeug immer eine Viertelstunde früher 
als benötigt bestellt werden sollte, und planen Sie auch die vorgeschriebene 
Höchstgeschwindigkeit von blumengeschmückten Fahrzeugen (40 km/h)
mit ein. Kutschen fahren übrigens höchstens 15-20 km/h.

Ob Cadillac, Rolls Royce oder weiße Hochzeitskutsche. Buchen Sie Ihr 
Transportmittel mindestens drei Monate vor dem großen Tag - vor allem 
wenn die Hochzeit in einem der beliebten Sommermonate stattfinden soll. 
Je eher Sie buchen, um so besser stehen die Chancen, dass Ihr Traumgefährt 
zum Hochzeitstermin auch wirklich noch erhältlich ist.

Die Fahrt in einer geräumigen klassischen Limousine zum Traualtar ist nicht 
nur Luxus, sondern erleichtert der Braut auch das Ein- und Aussteigen im volu-
minösen langen Kleid.
Lassen Sie also auch das Raumangebot bei der Wahl des Fahrzeugs mitent-
scheiden. Ein Gefühl dafür erhalten Sie z.B. durch eine Sitzprobe und das 
kurze Üben des Ein- und Aussteigens beim Besuch Ihres Autoverleihs.

Rund um´s Auto

Sprache der Blumen
Orchidee … Verführung
Rose … Wahre Liebe

Sonnenblumen … Freude, Stolz
Stiefmütterchen … Angedenken

Tulpe … Liebeserklärung
Veilchen … Bescheidenheit

Lilie … Reinheit

mailto:floridasiewo@freenet.de
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Vergessen Sie doch einen Augenblick lang Ihr Hoch-
zeitskleid, die Brautjungfern, die Hochzeitsreise, die 
Einladungen ...
Denken Sie statt dessen an Ihre Frisur und Ihr Make-
up! Schließlich wollen Sie am Hochzeitstag nicht ge-
stresst aussehen, sondern strahlend schön.

Tun Sie etwas für Ihre Schönheit und verwöhnen Sie 
sich oder lassen Sie sich verwöhnen!

Make-up

Der Wunsch nach perfektem Aussehen am Hochzeits-
tag versteht sich von selbst.

Leider sind wir nicht alle Künstler im Umgang mit 
Make-up, dafür gibt es schließlich Profis.

Lassen Sie sich doch im Beauty-Studio ausführlich 
beraten.

So können Sie gleich herausfinden, ob Ihr Wunsch-
Look auch wirklich zu Ihnen passt, und Sie können 
alles schon mal testen.

Das beste Rezept für das Hochzeits-Make-up? So klas-
sisch wie möglich, denn so werden Ihnen Ihre Hoch-
zeitsbilder auch noch in zehn Jahren gefallen. Klassik 
muss ja nicht unbedingt langweilig ausfallen, Glanz 
auf den Lidern zum Beispiel lässt die Augen toll leuch-
ten (diesen Trick setzen die Visagisten besonders gern 

ein). Auch etwas Gloss auf den Lippen lohnt sich. (Es 
muss allerdings sehr sparsam aufgetragen werden). 
Sie werden sehen, Ihr Make-up wirkt frisch und über-
steht den Test der Zeit.

Frisuren

Haben Sie die Grundsatzfrage in punkto Hochzeits-
frisur noch nicht gelöst? Ihr Friseur wird Ihnen sicher 
gern mit einer ausführlichen Beratung zur Seite ste-
hen. Sanft gestyltes Haar ist ausgesprochen schmei-
chelhaft und ideal für romantische Spielereien.
Diese Frisuren sollten Sie wählen, wenn Ihr Hochzeits-
kleid sehr romantisch ausfällt, Ihre Haare sowieso 
lockig sind und Sie zarte Gesichtszüge haben.
Glatte, klare Konturen sind sehr raffiniert und beto-
nen elegant. Dafür sollten Sie sich entscheiden, wenn 
Ihre Haare sehr fein sind, Sie markante Gesichtszüge 
haben und Sie sich lieber elegant als niedlich präsen-
tieren. 
Mit einem extravaganten Hut kann eine solche Frisur 
eine interessante Optik bekommen.
Oder wie wäre es mit einer kunstvollen Hochsteck-
frisur? Hierbei sollten Sie sich jedoch unbedingt einem 
Friseur anvertrauen, denn eine haltbare Kreation 
will gekonnt sein. Hochsteckfrisuren und Schleier 
sind eine unschlagbare Kombination. Nehmen Sie 
den Schleier oder Kopfschmuck unbedingt zum 
Beratungsgespräch beim Friseur mit, denn so kann Ihr 
Stylist den Look wirklich perfektionieren.

Jeder soll sehen,
wie glücklich
Sie sind!
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Manche Männer tragen ihren Smoking nur einmal 
im Leben, nämlich zur Hochzeit. Andere, die mehr 
gesellschaftliche Ambitionen haben, kaufen sich alle 
paar Jahre einen neuen. Denn sie wissen, dass sich 
der Schnitt, die Kragenform, die Revers und eini-
ges mehr immer wieder ändern. Schließlich will die 
Bekleidungsindustrie kein Kleidungsstück fürs Leben 
verkaufen, sondern öfter mal etwas Neues. Wer also 
seinen ganz normalen schwarzen Smoking nach 
der Hochzeit einmottet und meint, für alle Zukunft 
vorgesorgt zu haben, der sieht im Falle eines Falles 
entweder „alt“ aus oder – was noch schlimmer – er 
passt am Ende nicht mehr in das gute Stück hinein. 
Warum also nicht einen modischen Smoking oder 
Gesellschaftsanzug kaufen und damit richtig „Staat“ 
machen? Sicher, heute sind Blautöne der Hit der 
Saison, morgen ist es Metallic oder Pastell. Mal macht 
man mit Streifen, mal mit Karos Furore. Hauptsache, 
man führt Smoking oder Tagesanzug und die dazu-
gehörige Dame öfter aus. Dann lohnt sich  die 
Anschaffung und der Ehefrieden ist gesichert.

Wissen Sie eigentlich, woher er kommt,
der Smoking?

So ganz genau weiß das vermutlich niemand. Die 
einen behaupten, ein junger Amerikaner hätte es 
als erster gewagt, im Jahre 1886 zum Herbstball des 
vornehmen New Yorker Tuxedo Golf-Clubs nicht im 
obligatorischen Frack zu erscheinen, sondern in einem 
Sakko mit schwarzem Seidenspiegel, weißem Hemd 
mit schwarzer Schleife, roter Weste und einer Hose, 
deren Außennaht eine Borte zierte. Seitdem heißt 
dieser Anzug in Amerika „tuxedo“. Die Engländer 
datieren den schwarzen Abendanzug auf viktoria-
nische Zeiten zurück. Als die Gentlemen sich nach 
dem Dinner zur Entspannung – auch, um die Damen 
nicht durch den Zigarrendunst zu belästigen – in den 
Rauchsalon ihres Clubs zurückzogen, tauschten sie 
die Frackjacke gegen ein im Sakkoschnitt gehaltenes, 
bequemeres Kleidungsstück, das sie später Evening- 
oder Dinner-Jacket nannten. 

Ende des 19. Jahrhunderts wurde dieser Dress mit der 
festlichen Note unter dem Namen „Smoking“ (abge-
leitet von „to smoke“ – Rauchen) als Anzug für den 
Abend übernommen.

Die Etikette…

…schreibt vor, dass der Smoking niemals am Morgen, 
sondern erst ab 19.00 Uhr getragen werden soll.

Heute hält man sich nicht mehr ganz so streng an 
diese Bekleidungsregel. Zur kirchlichen Trauung darf 
der Bräutigam den Smoking schon am Nachmittag 
anziehen.
Übrigens: In Amerika und England ist der Cut offi-
zielle Hochzeitskleidung – für Bräutigam und Gast. 
Der „Cutaway“, heute einfach nur „Cut“ genannt, 
ist eigentlich der Nachfolger des Gehrocks. Um die 
Jahrhundertwende wurde der Gehrock noch über 
dem Anzug getragen. Die Jacke des Cuts ist entweder 
anthrazit oder silbergrau und wird von einer schwarz-
weiß gestreiften oder schwarzen Hose ergänzt.

Smoking oder Cut
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Bargeld lacht, aber auch eine Aktie ist angenehm
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Wir sind Makler (für Ihre Sicherheit steht § 93 HGB), die in jeder Lebenssituation des Kunden persönliche und kompetente Ansprechpartner sind.
Aus unserer breit gefächerten Angebotspalette erarbeiten wir maßgeschneiderte Lösungen, die den Kundenwünschen individuell entsprechen.

Da wir eine 14 Jährige Erfahrung vorweisen können und vollständig unabhängig sind können wir den Weg mit unseren Kunden gehen.
Objektivität, Fairness gegenüber unseren Kunden und Sicherung unserer Unabhängigkeit ist unser ständiges Bestreben. Wir haben alle Bereiche des Lebens

wie z.B.: • SACH-Huk • Private Krankenzusatz oder Voll • Rentenvorsorge – Staatliche geförderte Rentenabsicherung • Berufsunfähigkeit – Erwerbsunfähigkeit 
• Immobilienfinanzierung – Immobilienansparplan • Kinder Vorsorge • Optimierung Ihrer Finanzen • Computeranalyse • Optimierung nach dem Alterseinkünftegesetz

In unserer Arbeit hat dieses Ziel immer Vorrang: Die absolute Zufriedenheit unserer Kunden mit unseren Leistungen muss erreicht werden.
Haben wir Sie angesprochen? Dann würden wir gern ein Partner für Ihre Vorsorge sein. Wir helfen Ihnen dabei Ihre Ziele zu Verwirklichen, wie Sie es mit Ihrem lieben Partner geplant haben. Die Ehe ist ein wichtiger 
Schritt im Leben und eine Entscheidung fürs Leben – so wollen wir Sie an die Hand nehmen, dass Sie sich Sicher fühlen gut Versorgt zu sein und das Leben mit Ihrem geliebten Partner zu genießen. Wir würden uns 

freuen Sie bei uns begrüßen zu dürfen.
Wir wünschen Ihnen und Ihrem Partner alles Gute für Ihre Zukunft. 

Welfenstr. 4 • 86916 Kaufering • Tel.: 0 81 91/4 28 49-63/-61 • Fax: 0 81 91/4 28 49-62 • E-Mail: info@vfb-schubert.de • Internet: www.maklervergleich.financehome.de

Früher undenkbar, heute gang und gäbe; dass 
man sich ein Geldgeschenk wünscht. Entweder als 
Zuschuss zur Hochzeitsreise oder für eine größere 
Anschaffung. Auch hier ist der beste Platz, diesen 
Wunsch zu äußern, die Einladung.

Schreiben Sie ruhig: „Geldgeschenke werden 
nicht zurückgewiesen“ oder eine ähnliche lustige 
Formulierung.

Damit die Übergabe des Geschenkes nicht peinlich 
wirkt, können Sie einen großen Kochtopf hinstellen, 
mit einer Karte dran: 

„Hier kommt alles in einen Topf.“

Herausgegeben in Zusammenarbeit 
mit der Trägerschaft. 
Änderungswünsche, Anregungen und 
Ergänzungen für die nächste Auflage 
dieser Broschüre nimmt die Verwaltung 
oder das zuständige Amt entgegen. 
Titel, Umschlaggestaltung sowie Art und 
Anordnung des Inhalts sind zugunsten

86899058/1. Auflage / 2006

Infos auch im Internet:
www.alles-deutschland.de
www.alles-austria.at
www.sen-info.de
www.klinikinfo.de
www.zukunftschancen.de

WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2 • D-86415 Mering
Telefon +49 (0) 8233 384-0 
Telefax +49 (0) 8233 384-103
info@weka-info.de • www.weka-info.de

des jeweiligen Inhabers dieser Rechte 
urheberrechtlich geschützt. Nachdruck 
und Übersetzungen sind – auch auszugs-
weise –  nicht gestattet. Nachdruck oder 
Reproduktion, gleich welcher Art, ob
Fotokopie, Mikrofilm, Datenerfassung, 
Datenträger oder Online nur mit schrift-
licher Genehmigung des Verlages.

I M P R E S S U M
Kompetenz aus
einer Hand
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Viele Brautpaare haben heutzutage bereits einen 
großen Teil des künftigen Hausstandes. Da kann die 
dritte oder vierte Bratpfanne und die siebenundneun-
zigste Blumenvase, obwohl man davon angeblich nie 
genug haben kann, von Übel sein.

Die Lösung: Das Brautpaar geht in ein Geschäft mit 
besonders großer Auswahl und sucht dort seine
„Wunsch-Geschenke“ selbst aus.
Alle Geschenke kommen auf einen großen Tisch, den 
so genannten „Hochzeitstisch“ und können dort von 
den Schenkenden begutachtet werden.

Natürlich müssen Sie die Hochzeitsgäste über die 
Adresse des Geschäftes informieren – am besten 
schon gleich mit der Einladung zur Hochzeit.

Geschenke die ankommen
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Hochzeitsreise, Flitterwochen, Honeymoon

28

Hochzeitsreisen in´s Paradies …
wir kümmern uns darum!

Albert-Schweitzer-Str. 2 b, 86916 Kaufering
Tel. +49(0)81 91-9 85 26 00, Fax +49(0)81 91-9 85 26 02

eMail: info@reisecenter-kaufering.de 
Unser Reiseportal: www.ferien.de

An alles gedacht?
Na dann viel Spaß
in den Flitterwochen!
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So ändern sich die Zeiten. Die Hochzeitsreise galt 
früher eher als Privileg, und selbst im vorletzten Jahr-
hundert war sie nur sehr begüterten Kreisen vorbe-
halten. Mittlerweile „flittern“ schätzungsweise drei 
Viertel aller Paare nach der Trauung. Kein Wunder, 
schließlich lockt der Zauber südländischer Paradiese 
oder der Glanz eines Luxushotels. 

Viele Veranstalter bieten mittlerweile spezielle 
Arrangement für Frischvermählte. Selbst wenn 
meist die Hochzeitsreise nicht mehr die erste 
gemeinsame Reise ist, so bleibt sie doch etwas 
Besonderes, Einmaliges. Ob nun Karibik, Städtereise 
oder Autotour - eine umsichtige Planung ist der 
Grundstock für unvergessliche Tage.

Deshalb gilt:

❤  frühzeitig den Urlaubstermin mit dem Arbeitgeber 
abklären

❤  die Buchung im Reisebüro vornehmen (ca. 4 bis 6 
Monate vor Abreise)

❤  die Gültigkeit der Pässe bzw. der Personalausweise 
überprüfen und gegebenenfalls rechtzeitig neu 
beantragen (Wartezeit ca. 4 bis 5 Wochen). Der 
neue Name kann dabei bereits berücksichtigt wer-
den (in der Regel händigt der Standesbeamte die 
neuen Passpapiere bei der Trauung aus)

❤  Reiseschecks, Devisen und Bargeld besorgen. 
Die Scheckkarte nicht vergessen

❤  erforderliche Impfungen vornehmen lassen, sowie 
Reiseapotheke (wichtig: Tabletten für Magen-, 

Darmerkrankungen, Schmerz- und Grippemittel, 
Medikamente für die Versorgung kleinerer Wun-
den und gegen Sonnenbrand) zusammenstellen

❤  An eine zusätzliche Urlaubskrankenversicherung 
bzw. die Versichertenkarte der Krankenkasse  
denken

❤ eventuell eine Reiseversicherung abschließen
❤ aktuellen Sprach- und Reiseführer einkaufen

❤ Film- und Fotomaterial besorgen

❤  Bei Autoreisen: Grüne Versicherungskarte, 
Mitgliedskarte und gegebenenfalls Schutzbrief 
eines Automobilclubs oder einer Versicherungsge-
sellschaft einpacken. Aktuelle Straßenkarten mit-
nehmen.
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Hochzeitsreise, Flitterwochen, Honeymoon
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